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Professionelle Netzwerke zur Förderung adaptiver, 

handlungsbezogener, digitaler Innovationen in der 

Lehrkräftebildung in Kunst, Musik und Sport (KuMuS-

ProNeD), Teilprojekt Staatliche Hochschule für Musik 

Trossingen 

Teil I: Kurzbericht 

Das Verbundprojekt KuMuS-ProNeD am Verbundstandort der Staatlichen Hochschule für 

Musik Trossingen fokussierte sich von Beginn an auf den Einsatz mobiler, digitaler 

Technologien im Musikunterricht am schulartübergreifenden Übergang der Klassen 3 bis 6. Mit 

der Festlegung auf die Technologie des Herstellers Playtronica und den beiden MIDI-

Controllern Playtron und TouchMe1  konnte in den ersten Monaten nach Projektstart durch 

ausführliche (Vor-) Recherchen eruiert werden, dass mit Beginn des Projekts zwar didaktische 

Konzepte zu ähnlichen, auf dem Markt verfügbaren Produkten (MakeyMakey) insbesondere für 

den interdisziplinären Kontext an Grundschulen existierten, jedoch zu den Produkten des 

Herstellers Playtronica, die noch weitere Möglichkeiten für einen Einsatz im Musikunterricht 

eröffnen, geringfügig bis gar keine didaktischen Unterrichtskonzepte und -ansätze verfügbar 

waren. Die nach diesem Prozess unter anderem im Fokus stehenden Potentiale wie 

Niedrigschwelligkeit, geringfügige Anschaffungskosten und die technische Plausibilität, die 

hinter einem möglichen Einsatz dieser Technologien im Musikunterricht stecken, ließen den 

Schwerpunkt dann im weiteren Verlauf des Projekts weiter verfolgen.  

So wurden aufbauend auf diesen ersten ausführlichen Recherchen die musikpädagogischen 

Potentiale beider MIDI-Controller, Playtron und TouchMe weiter ausgelotet, indem 

anknüpfende, musikpädagogisch relevante Einsatzfelder identifiziert wurden. In diesen 

Prozessen wurden aktuelle Entwicklungen in angrenzenden Bereichen wie künstlicher 

Intelligenz und sonstiger postdigitaler Technologien beobachtet und miteinbezogen, um die 

Anschlussfähigkeit im Prozess der didaktischen Entwicklung gewährleisten zu können. Erste 

Erkenntnisse, Ideen und Einsatzszenarien wurden dann in Hochschul-Seminaren mit unter 

anderem Studierenden im Fach Lehramt, im Rahmen von Hochschulveranstaltungen 

(Ateliertage 2024) mit Menschen verschiedenen Alters und im Kontext der 

Lehrkräfte(aus)bildung (Seminar Stuttgart) getestet. In diesen Kontexten wurden auch die 

Gruppendiskussion als wesentlicher Kern der fokussierten Bedarfsanalyse konzipiert, 

 

1 Die sensorischen MIDI-Controller ermöglichen es, (leitfähige) (Alltags-) Objekte anzuschließen, die in Kombination 

mit mobilen Endgeräten zum improvisatorischen Musizieren anregen.  
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durchgeführt und ausgewertet. Darauf aufbauend  entstanden  Konzepte im Kontext des 

Einsatzes der beiden MIDI-Controller. Auf Basis der Evaluationen und durch die Pretests 

bildete sich ein Fokus auf dem MIDI-Controller Playtron2 in Kombination mit dem Ipad als 

mobiles Endgerät und der App Koala.  

Anhand eines Design-Based Research Ansatzes wurden die nun bereits bestehenden Ansätze 

und Erkenntnisse für die angestrebten Lehr-Lern-Designs  adaptiert und in 

forschungsbasierten Iterationen weiterentwickelt. Für die Sicherstellung einer nachhaltigen 

Nutzbarkeit von Akteuren der Lehrkräftebildung über das Projektende hinaus, sollten die 

Designs so gestaltet sein, dass sie eigenständig eingesetzt, angepasst und weiterentwickelt 

werden können. 

In den regelmäßigen Iterationen wurden die Prototypen der Lehr-Lern-Designs in praxisnahen 

Formaten wie Workshops, schulischen und hochschulischen Lehrveranstaltungen und 

Lehrkräftefortbildungen erprobt, evaluiert und weiterentwickelt. Hierbei wurden sowohl 

Lehrende als auch Studierende aktiv in die Nutzung und Reflexion der entstandenen mit 

eingebunden. Die begleitende Evaluation beinhaltete qualitative und quantitative 

Erhebungsmaßnahmen. Für eine nachhaltige Nutzung der Designs wurden ergänzend dazu 

didaktische Begleitmaterialien, beispielsweise kommentierte Praxisanleitungen und 

Arbeitsmaterialien entwickelt. 

Hinsichtlich der Entwicklung von Unterrichtskonzepten und -material rund um Playtron war 

es den Projektbeteiligten hierbei stets ein großes Anliegen, neben der Lehrer:innenaus-, fort- 

und -weiterbildung auch die Schulebene aktiv miteinzubeziehen und den Austausch mit den 

Schüler:innen der betreffenden Klassenstufen zu suchen. Darüber hinaus stand die 

Zusammenarbeit und Kooperation mit externen Partnern als wesentlicher Bestandteil des 

Projekts im Fokus: Dies betraf nicht nur Kooperationen mit Bundes- und 

Landesmusikakademien, Landesinstituten, Schulen und weiteren Hochschulen, sondern auch 

den Austausch mit anderen Forschungs- und Entwicklungsprojekten im Bereich der digitalen 

Bildung oder der Initiative lernen:digital selbst. 

Die Entwicklung, empirische Erprobung und praxisrelevanten Erkenntnisse aus den bereits 

existierenden Ideen, Konzepte und Lehr-Lern-Designs zeigen bis dato, dass der Einsatz von 

MIDI-Controllern wie Playtron viele neue Erfahrungsdimensionen und Spielräume im 

Musikunterricht am schulartübergreifenden Übergang der Klassen 3-6 entstehen lassen und 

Themenfeldern wie der Improvisation und des kreativen Musizierens neue Impulse  liefern 

bzw. fördern kann, um Lehrkräften einen unterrichts-realistischen Einsatz mobiler, digitaler 

Technologien ermöglichen zu können.  

 

 

 

2 Mit MIDI-Controller Playtron können hierbei bis zu 16 (leitfähige) (Alltags-) Objekte mit dem Ipad und der App Ko-

ala verbunden werden, die damit neue Erfahrungsräume und Dimensionen im Musikunterricht eröffnen können.  
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Teil II: Eingehende Darstellung 

Das Projekt KuMuS-ProNeD am Verbundstandort der Staatlichen Hochschule für Musik 

Trossingen fokussierte sich während seiner Gesamtlaufzeit auf den Einsatz mobiler, digitaler 

Technologien im Musikunterricht am schulartübergreifenden Übergang der Klassen 3-6. Die 

Festlegung auf den Hersteller Playtronica und im weiteren Projektverlauf im Spezifischen auf 

den MIDI-Controller Playtron ermöglichte hierbei einen spezifischen Fokus auf die 

Inhaltsbereiche Improvisieren und kreatives Musizieren mit Alltagsgegenständen im 

postdigitalen Kontext, die im Kontext dieser Technologie viele neue Erfahrungs- und 

Erlebensdimensionen eröffneten. Diese wurden in praxisnahen Seminaren und Workshops mit 

verschiedenen Dialoggruppen erprobt, und erste Erkenntnisse in tragfähige und übertragbare 

Lehr-Lern-Designs überführt, die sowohl wissenschaftlich begründet als auch schulpraktisch 

anwendbar sind.  

Die Projektarbeit wurde hierbei in enger Abstimmung zwischen der Projektleitung und der 

wissenschaftlichen Mitarbeit sowie Verbundpartnern in regelmäßig stattfindenden Treffen 

koordiniert. Hausinterne Vernetzungs- und Kooperationstreffen mit anderen 

Drittmittelprojekten wie MidiR, LEVIKO-XR oder dem Netzwerk 4.0 ergänzten zusätzlich die 

Projektarbeit. Insbesondere die enge Zusammenarbeit der wissenschaftlich Mitarbeitenden 

aus den Projekten KuMuS-ProNeD und LEVIKO-XR wurde in regelmäßig stattfindenden Jour-

Fixés ausgestaltet, abgestimmt und übergreifend realisiert. Bezüglich der 

Projektarbeitsstruktur erfolgte die gemeinsame Nutzung der cloudbasierten Plattform 

Owncloud der Staatlichen Hochschule für Musik Trossingen sowie durch die Sync-Cloud im 

Projektverbund durch alle Projektpartner. Projekteigene Beschaffungen und der bereits 

vorhandene Bestand (u.a. Tablets) konnten im Kontext des Hochschulangebots im Rahmen 

eines eigenen, internen Ausleihsystems, der von der wissenschaftlichen Mitarbeit und 

Hilfskräften im Tandem gepflegt und betreut wurde, integriert werden, und zukünftig für die 

weitere Entwicklung von Lehr-Lern-Szenarien für Forschung und Lehre zum Einsatz kommt. 
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Darüber hinaus wurden vorbereitende Maßnahmen zur nachhaltigen Integration der 

projektspezifischen Beschaffungen in bestehende Hochschulstrukturen ergriffen. Dies wurde 

u.a. durch Erprobung eines  Equipment-Austausch zwischen hochschulinternen Projekten und 

Einrichtungen wie Atelier Ton und Medien, MidiR, Netzwerk 4.0 sowie dem zentralen Leihpool 

umgesetzt. Diese Praxis ermöglichte eine ressourcenschonende Nutzung technischer Geräte 

und förderte zugleich den interdisziplinären Austausch und die projektübergreifende 

Kompetenzentwicklung. 

Ergänzend zu diesen strukturellen Maßnahmen wurden kontinuierlich und über die gesamte 

Projektlaufzeit hinaus Mitmach- und Erprobungsformate für Lehrkräfte und Studierende 

angeboten. Diese wurden hierbei sowohl in bestehende Seminare als Impulse in einzelnen 

Sitzungen integriert als auch in Angebote hochschulöffentlicher Veranstaltungen, wie u.a. den 

Atelier- oder den Frühfördertagen oder in hochschulbezogene Kooperationen wie mit u.a. dem 

Seminar für Lehrerbildung Stuttgart oder angrenzenden Gymnasien. Dies gewährleistete 

hierbei nicht nur eine breite Erfahrungsbasis und ein kontinuierliches, inhaltliches 

„Vorankommen“ und „Adressieren“ und „Einbeziehen“ unterschiedlicher Dialoggruppen, 

sondern auch eine langfristige und kontinuierliche Präsenz und Integration der entwickelten 

Ansätze in das reguläre Hochschulangebot. Diese strukturellen und konzeptionellen 

Verflechtungen ermöglichten eine enge und nachhaltige Implementierung in den 

verschiedenen Phasen der Lehrkräftebildung. 

Darüber hinaus war es den Mitarbeitenden stets ein Anliegen, aktuelle Entwicklungen und 

Erkenntnisse aus Forschung und Literatur fortlaufend zu integrieren bzw. auch kritisch zu 

hinterfragen und einzuordnen. Diese Offenheit gegenüber technologischen und didaktischen 

Entwicklungen erwies sich im Projektverlauf als zentrale Voraussetzung für die Qualität der 

erzielten Ergebnisse und fand auch Berücksichtigung hinsichtlich der Thematiken in den 

einzelnen Arbeitspaketen. Durch die rasche markttechnische Weiterentwicklung der 

eingesetzten Hardware wie auch der verfügbaren Softwarelösungen und die zunehmende 

Etablierung KI-basierter Systeme im Kontext digitaler Bildungsangebote, war der Schritt einer 

kontinuierlich analytisch-konzeptionellen Phase über die Gesamtlaufzeit für eine erfolgreiche 

und an gegenwärtige Diskurse anschlussfähige Projektdurchführung unabdingbar. So 

ermöglichte die kontinuierliche und strukturierte Reflexion neuer technologischer 

Möglichkeiten, die entwickelten Lehr-Lern-Designs stets an aktuelle Rahmenbedingungen 

anzupassen und gleichzeitig deren didaktische Kohärenz zu sichern. Dies erfolgte in enger 

Zusammenarbeit und in Vernetzung mit Partnern im Verbundprojekt KuMuS-ProNeD sowie 

weiteren Verbundprojekten des Kompetenzzentrums Kunst-Musik-Sport. Besonders 

hervorzuheben sind hier auch die zusammenarbeiten mit den hochschulinternen 

Projektvertretungen von LEVIKO-XR. 

Auf Basis des standortübergreifenden Kompetenzmodells und Fortbildungskonzepts 

(Arbeitspakete 1.1 und 1.2) stand nach der Durchführung erster inhaltlicher Pretests im 

Rahmen der bereits aufgeführten Mitmach- und Erprobungsformate die Entwicklung erster 

Entwürfe für Lehr-Lern-Designs an. Dabei half die Vorgehensweise nach Design-Based-

Research und auch die Analyse bereits bestehender Formate bzw. die umfassende 

Literaturrecherche zum Themenfeld selbst und war durch iterative Schleifen von Entwurf, 
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Erprobung, Evaluation und Überarbeitung gekennzeichnet. Durch die Einbindung von 

Studierenden, wissenschaftlichen Hilfskräften und externen Teilnehmenden konnte ein breites 

Spektrum an Perspektiven berücksichtigt werden. Didaktische Modelle wie TPACK / 

SEPACK.digital dienten hierbei als analytischer Referenzrahmen, der eine systematische 

Integration technologischer, didaktischer und fachlicher Perspektiven ermöglichte und 

sicherstellte. Die Ergebnisse flossen in Beiträge ein, die für (internationale) Fachjournale und 

Tagungen eingereicht wurden. Die im Februar 2024 vorangegangene Bedarfsanalyse aus 

Arbeitspaket 1.4 erfolgte standortübergreifend. Nach der überregionalen Entwicklung und 

Konzeption eines Fragebogens (Grundschule und Sekundarstufe I) zwischen den Standorten 

Trossingen, Koblenz, Paderborn und Freiburg von Oktober 2023 bis Januar 2024, erfolgte der 

Start der Bedarfsanalyse Anfang des Jahres 2024. Die Auswertung und Präsentation erster 

Ergebnisse der Universität Mainz hierzu schloss sich im September 2024 an. Zudem nahmen 

zwei Gruppendiskussionen im Februar 2024 unterschiedliche Fokus-Gruppen in den Blick 

(Gruppe 1: Fortbilder*innen und Gruppe 2: Lehrkräfte in verschiedenen Ausbildungsphasen), 

die in je 1,5 Stunden zu einer standortbezogenen Bedarfsanalyse zusammenkamen. Darüber 

hinaus konnten mit Teilnahmen an musikpädagogischen und projektrelevanten 

Veranstaltungen und Tagungen wie u.a. von lernen:digital oder dem Symposium Konturen einer 

postdigitalen Musikpädagogik in der ersten Projektphase erste Vernetzungsstrukturen zu 

weiteren Akteuren geschaffen werden, was im weiteren Projektverlauf intensiviert wurde. 

Aus diesen zuletzt beschriebenen Phase(n) und Arbeitspaketen gingen dann drei erste 

Prototypen von Lehr-Lern-Designs hervor, die im Kontext von Playtronica die Themenfelder 

Onboarding, Kreatives Musizieren in Kleingruppen und Improvisation in der Großgruppe 

fokussierten und somit nicht nur unterschiedliche musikpädagogische Anwendungsfelder 

adressierten, sondern auch als Ausgangspunkt für weiterführende Entwicklungs- und 

Evaluationsprozesse dienten. Diese wurden 2025 über das Jahr verteilt in folgenden 

Workshops, Fortbildungen und (hochschulübergreifenden) Veranstaltungen auf Basis des in 

Arbeitspaket 1.3 entwickelten, standortbezogenen bzw. spezifischen Fortbildungskonzepts 

präsentiert, getestet und kontinuierlich weiterentwickelt:  

 

Datum Durchführungsort Format 

November 2024 PH/HfM Freiburg  Fachtagung Konturen einer 

postdigitalen Musikpädagogik 

März 2025 HMT Rostock Fachtagung/Fortbildung 

digital.music.learning 

April 2025 HfM Trossingen Ateliertage 

April 2025 Universität Koblenz  Seminarveranstaltung  
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Oktober 2025 Musikhochschule Lübeck BMU-Fachleitertagung  

November 2025 ZSL Freiburg  Schulartübergreifende 

Fortbildung  

 

Insbesondere die zuletzt in Kooperation mit dem ZSL Freiburg durchgeführte, 

schulartübergreifende Fortbildung konnte in ein besonders effektiver Weise organisiert und 

durchgeführt werden: Die Fortbildung fand an der Stammschule der im Projekt tätigen, 

akademischen Mitarbeiterin und schulartübergreifend mit Teilnehmenden aus Primar- und 

Sekundarstufe I und II statt und Schülerinnen und Schüler präsentierten als Einstieg den 

Einsatz und den Umgang mit der im Fokus stehenden Technologie, bevor die Fortzubildenden 

sich selbst ausprobieren konnten. Parallel zur Entwicklung der Lehr-Lern-Designs und zur 

Durchführung der Workshops, Fortbildungen und (hochschulübergreifenden) 

Veranstaltungen, wurden zur Vernetzung umfangreiche Materialien entwickelt. Als zentraler 

Bestandteil der Projektergebnisse tragen diese Materialien zur  Übertragbarkeit der Konzepte 

in unterschiedliche schulische Kontexte bei und unterstützen Lehrkräfte darin, eine 

eigenständige Umsetzung im eigenen Unterricht zu ermöglichen. Im Vergleich zur 

ursprünglichen Planung zeigte sich hier ein höherer Arbeitsaufwand, der jedoch maßgeblich 

zur Qualität und Nachhaltigkeit der Ergebnisse beitrug. In ihrer doppelten Funktion dienten die 

Fortbildungen einerseits dem Transfer der entwickelten Lehr-Lern-Designs in die Praxis und 

eröffneten andererseits einen zentralen Evaluations- und Reflexionsraum, wie die folgende 

Abbildung aus einer der durchgeführten Fortbildungen zeigt:  

 

 

Die Teilnahme an musikpädagogischen und projektrelevanten Veranstaltungen wie 
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hochschulübergreifenden Seminaren, Kongressen für Musikpädagogik und Vernetzungs- und 

Arbeitstreffen im Rahmen von lernen:digital umfasste neben Vorträgen auch Praxisimpulse. 

Die dort geführten fachlichen Diskussionen ermöglichten eine kontinuierliche Reflexion und 

Vergewisserung mit aktuellen Forschungsständen. Diese trugen maßgeblich zur 

Qualitätssicherung und Weiterentwicklung der Projektergebnisse bei. Zahlreiche Vorträge, 

Posterbeiträge und Publikationen, teils bereits erschienen, teils im Review- oder 

Planungsprozess, dokumentieren den wissenschaftlichen Output des Vorhabens und sichern 

dessen Sichtbarkeit über die Projektlaufzeit hinaus. Folgende Auflistung bietet hierbei einen 

Überblick über die entstandenen Forschungsprodukte:   

1) Wissenschaftliche Beiträge:  

Werner, L. & Rotsch, T. (2025). Postdigitale Improvisation mit Playtronica Devices –  

Reflexion und Entwicklungspotenziale didaktischer Designs. Tagungsband zur Postdigitalitäts- 

Tagung in Freiburg 2024.  

 

[In Vorbereitung] 

Rotsch, T. & Werner, L. (2025a). Künstliche Intelligenz im Musikunterricht. Musikbezogene 

Gestaltungsprozesse in Zukunftstechnologien. In G. Brunner, D. Fiedler & S. Schmid. Welchen  

Musikunterricht braucht die Sekundarstufe? Konzeptionelle & unterrichtsspezifische Beiträge  

zu einem zukunftsfähigen Musikunterricht. OPUS-PHFR. https://doi.org/10.60530/opus-3398 

 

2) Praxisbeiträge:  

[In Vorbereitung] 

Ahner, P.; Bosch Sanfélix, M.; Dalfovo, S.; Rotsch, T. & Werner, L. (2026). Hochschulen für Musik 

In postdigitalen Transformationen. Diskussion Musikpädagogik 109/26.  

 

Rotsch, T. & Werner, L. (2025b). Frisch gepflückt und verkabelt. Impro-Sessions 

mit Alltagsobjekten und Playtron in den Jahrgängen 3 bis 6. Musikunterricht aktuell 22/25. S.  

4-7.  

 

Werner, L. & Rotsch, T. (2025). Das Klassentier wird lebendig. Mit Alltagsobjekten musizieren. Musik 

& Bildung 4.25. S. 56-61. 

https://doi.org/10.60530/opus-3398
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Werner, L.; Rotsch, T. & Dalfovo, S. (2024). Extended Music Learning! XR und die Zukunft  

des Musikunterrichts. https://lernen.digital/zukunftsraum-beitrag/extended-music-learning-xr 

und-die-zukunft-des-musikunterrichts/ 

 

3) Posterbeiträge:  

Werner, L.; Rotsch, T. & Ahner, P. (2024). Learning music with Playtronica. Im Rahmen der  

Tagung der European Association for Music in Schools in Dublin im Juni 2024.  

 

Werner, L.; Rotsch, T. & Ahner, P. (2026). Musizieren mit Playtronica. Im Rahmen der KuMuS- 

ProNeD Abschlusstagung in Stuttgart im Januar 2026.  

 

4) Vorträge:  

“AI in Music-Lessons”  

[Lisa Werner gemeinsam mit Matthias Krebs und Tobias Rotsch]. 31st EAS Conference, Dublin 2024. 

 

„Post Digital Music Policy and Practice in Music Teacher Education”  

[Lisa Werner gemeinsam mit Josef Schaubruch und Valerie Krupp]. 32nd EAS Conference, Évora 
2025.  

 

“Post Digital Improvisation with Playtronica in Music-lessons.”  

[Lisa Werner gemeinsam mit Tobias Rotsch]. 32nd EAS Conference, Évora 2025.  

 

Die Verwendung der bereitgestellten Fördermittel erfolgte im Einklang mit der genehmigten 

Arbeits-, Zeit- und Ausgabenplanung. Für das Projektjahr 2023 wurden die bereitgestellten 

Mittel für Personal-, Sach- und Investitionskosten vollumfänglich eingesetzt. Durch 

entstandene Verzögerungen bei der Besetzung einer akademischen Mitarbeiterstelle und 

projektgebundener wissenschaftlicher Hilfskräfte wurden temporäre Minderausgaben im 

Personalkostenbereich verzeichnet. Diese wurden wiederum im Rahmen eines genehmigten 

Umwidmungsantrags zur Kompensation eines strukturell bedingten Mehrbedarfs an Sach- und 

Investitionsmitteln genutzt. Die entsprechenden Anpassungen wurden administrativ und 

inhaltlich geprüft und genehmigt. 

Die getätigten Ausgaben der Positionen 0850 (Investitionen - Geräte und technische 

Ausstattung) sowie 0831 (Sachmittel - Peripherie, Zubehör und ergänzende Technik) waren 

https://lernen.digital/zukunftsraum-beitrag/extended-music-learning-xr
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zur ordnungsgemäßen Durchführung des Vorhabens erforderlich und stehen in direktem 

Zusammenhang mit den im Antrag definierten Zielen und Arbeitspaketen. 

Position 0850 – Gegenstände über 800 Euro (Geräte und technische Ausstattung) 

Die Beschaffung mobiler Endgeräte und leistungsfähiger Rechner (u.a. iPad Air 10,9'' (2022), 

Apple MacBook Pro 16'', Notebook Lenovo Legion Pro 7) war notwendig für die Konzeption, 

Durchführung und Auswertung der projektbezogenen Arbeitsprozesse. Präsentation von 

Arbeitsergebnissen auf Verbundtreffen und Symposien. Des Weiteren wurden die Geräte für 

die Entwicklung digital gestützter Lehr-Lern-Designs, die Steuerung und Programmierung von 

MIDI-Controllern, Audio- und Videoverarbeitung sowie für kollaborative Arbeitsprozesse in 

cloudbasierten Umgebungen eingesetzt. 

Die Anschaffung der Playtronica MIDI-Controller, der Dadamachines, des Tonematch Mixers, 

des Bose L1 Pro8 Systems, der Genelec 8040 BPM Aktiv-Studiomonitore sowie der Sennheiser 

Digital Wireless Systeme diente der praktischen Erprobung improvisatorischer, performativer 

und interaktiver Musikszenarien in Seminaren, Workshops und schulischen 

Erprobungsformaten. Die Geräte ermöglichten eine qualitativ hochwertige, mobile und flexibel 

einsetzbare Klang- und Interaktionstechnik. 

Für die Dokumentation, Analyse und Dissemination der Projektergebnisse wurden zudem 

audiovisuelle Systeme angeschafft, darunter die Panasonic DC-GH6LE Kamera, das Samsung 

Galaxy Tab S8, der MSI Modern Bildschirm sowie die Orbbec Femto Bolt. Diese Geräte wurden 

zur Aufzeichnung, Auswertung und Präsentation von Lehr-Lern-Settings sowie für hybride und 

digitale Veranstaltungsformate genutzt. 

Position 0831 – Gegenstände unter 800 Euro (Peripherie und Zubehör) 

Die Ausgaben für eine externe Festplatte (Datensicherung), Webcam-, Mischpult- und 

Streaming-Technik, Mikrofone, Kabel, Koffer, Cases und Zubehör, die Logitech MX Master 

Mouse sowie den Tablet-/iPad-Koffer mit Ladefunktion waren erforderlich, um einen sicheren, 

mobilen und dauerhaften Einsatz der beschafften Geräte zu gewährleisten.  

Nachhaltigkeit und strukturelle Integration 

Alle beschafften Geräte wurden in ein hochschulinternes Ausleih- und Nutzungssystem 

integriert und genutzt. Darüber hinaus stand dem Projekt KuMuSProNeD auch vorhandene 

Technik der Hochschule zur Nutzung zur Verfügung, sodass nur zusätzliche projektbezogene 

Anschaffungen erforderlich waren. Mit Projektende werden die Geräte in den zentralen 

Leihpool der Staatlichen Hochschule für Musik Trossingen überführt und stehen dort dauerhaft 

für Forschung, Lehre und weitere Entwicklungsprojekte zur Verfügung. Aufgrund der weiteren 

Beschäftigung der akademischen Mitarbeit im Jahr 2024 im Umfang von 70 statt 75 Prozent 

und der an das Projekt geknüpften, wissenschaftlichen Hilfskräfte, wurden die daraus 

resultierenden Minderausgaben der Personalkosten für die Kompensation eines strukturell 

bedingten Mehrbedarfs an Sach- und Investitionsmitteln umgewidmet. Dies wurde dem 

zuständigen Betreuungstandem mitgeteilt, bereits geprüft und genehmigt und es ergaben sich 

für das Projektjahr 2024 Anpassungen im Bereich der technischen Ausstattung. Die 
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akademische Mitarbeiterin reduzierte Ihren Stellenanteil im Zeitraum 09/25 bis Projektende 

02/26 von 70% auf 40%.Die hieraus resultierende Reduktion der Personalausgaben wurden 

an den Mittelgeber zurückgezahlt und einvernehmlich gekürzt. 

Auch im Bereich der Reisekosten (0846) ergaben sich geringfügige Abweichungen, da sich 

gegenüber der ursprünglichen Planung in der Praxis zeigte, dass es eine deutlich höhere 

Notwendigkeit gab, einzelne Phasen in der Konzeption, Entwicklung und Erprobung der Lehr-

Lern-Designs in der jeweiligen Fachcommunity (andere Verbundprojekte im 

Kompetenzzentrum MKS in lernen.digital und darüber hinaus – beispielsweise Netzwerk der 

Musikhochschulen 4.0, DigiPro-SMK, EAS, IEEE) zu besprechen und zu reflektieren (Peer-to-

Peer). Dadurch konnten sowohl aktuelle komplexe Innovationen (insbesondere Entwicklung 

im Bereich der künstlichen Intelligenz) als auch Best-Practice-Beispiele besser systematisch 

und fundiert in die Entwicklungsprozesse und Verstetigungsstrategien einbezogen werden. 

Weitere Ausgaben entstanden für Ausgaben in der Position (0843) in der vornehmlich 

Repräsentationsausgaben für die organisierten Veranstaltungen vorsahen. Alle Ausgaben 

wurden unter dem Gesichtspunkt der wirtschaftlichen Sparsamkeit getätigt und ausschließlich 

nach Rücksprache, Prüfung und Genehmigung des betreuenden Projekttandems des DLR.  

Die Ausgaben waren somit wirtschaftlich, zweckgebunden und für die Zielerreichung des 

Projekts erforderlich. 

Während der Durchführung des Vorhabens wurden keine konkurrierenden oder konträren 

Entwicklungen bekannt, die das Projektvorhaben in seiner Zielerreichung beeinträchtigt 

hätten. Der Austausch mit anderen Projekten im Kompetenzverbund und darüber hinaus 

erwies sich jedoch als diesbezüglich unabdingbare Komponente, da im gemeinsamen Diskurs 

deutlich wurde, dass vergleichbare Herausforderungen in Bezug auf Expertiseaufbau, 

Infrastruktur und Ausstattung (insbesondere an Schulen) und institutionelle Implementierung 

bestehen. In diesem Sinne tragen die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse auch zur 

übergeordneten Weiterentwicklung des Feldes bei. 
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